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Alex Schlaumann 
Der Kaufmann Alex Schlaumann aus Rheine, der am 8. Mai 1839 in Rheine (Kreis Steinfurt) geboren worden 

war1, heiratete am 27. November 1872 in Dortmund Henriette Fränkel geb. Mendel. Sie war die Witwe des 

Kaufmanns Louis Fränkel,2 der am 5. November 1870 gestorben war. Henriette brachte vier zwischen 1861 

und 1868 geborene Kinder mit in ihre zweite Ehe. 

Alex Schlaumann übernahm die Mode- und Weißwarenhandlung des verstorbenen Louis Fränkel im Haus 

Westenhellweg 31. Die neuen Besitzverhältnisse wurden Ende Februar 1873 in das Firmenregister beim 

Königlichen Kreisgericht in Dortmund eingetragen.3 Kurze Zeit vorher, im Dezember 1872 war die Angestellte 

Marie Berghoff aus der Geschäft ausgetreten und hatte sich mit einem eigenen Putz- und Mode-Geschäft im 

Haus Westenhellweg 91 selbständig gemacht.4 Ob dieser Schritt in einem Zusammenhang mit der 

Übernahme der Geschäftsleitung der Firma L. Fränkel durch Alex Schlaumann stand, ist nicht bekannt. 

Der Kaufmann Alex Schlaumann führte die Mode- und Weißwarenhandlung L. Fränkel im gewohnten 

Rahmen fort. Reklameanzeigen in der Tagespresse belegen das umfangreiche Angebot, das die Kundschaft 

von seinem Vorgänger gewohnt war.5 Schlaumann hatte selbstverständlich mit den Problemen vieler 

Kaufleute zu kämpfen wie zum Beispiel mit diebischem Personal. So wurde ein Hausknecht im Oktober 1875 

zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt, weil er nach und nach eine größere Anzahl Wäschestücke, darunter drei 

Dutzend Faltenhemden, gestohlen hatte.6 Im November 1876 wurden im Ladenlokal Papiergeld und ein 

Schirm gefunden. Schlaumann gab ein Inserat auf, um die Fundsachen zurückgeben zu können.7 

Die Geschäfte liefen offensichtlich gut. Ab Beginn 1880 wurde der Umfang der Geschäftsräume durch die 

Hinzunahme des Ladenlokals im Nachbarhaus Westenhellweg 29 vergrößert. Zum 1. Januar 1880 hatte 

Schlaumann auch die Umstellung auf den ausschließlichen Verkauf gegen Barzahlung für sein Detail-Geschäft 

eingeführt.8 Zusätzliche Kundschaft versuchte er durch Saisongeschäft zu gewinnen. So bot er Anfang 1881 

Karnevals-Artikel an.9 Für den Weihnachts-Ausverkauf desselben Jahres hatte der Kaufmann an seinen 

Geschäftslokalen ein großes Verkaufs-Magazin bauen lassen. Diese neue Einrichtung gestattet mir, nicht 

allein sämmtliche Waaren in übersichtlichster Reihenfolge zum Verkauf auszulegen, sondern auch diverse 

bisher nicht von mir geführte und besonders zu Weihnachts-Geschenken geeignete Artikel neu einzulegen.10 

Sein Handelsgeschäft nannte er nun Etablissement L. Fränkel.11 

Obwohl er erst wenige Jahre in der Stadt lebte, stellte sich der Kaufmann bei den Vorwahlen der 

Repräsentanten der Synagogen-Gemeinde im Oktober 1875 zur Wahl.12 Bei der tatsächlichen Wahl entfielen 

32 Stimmen auf ihn. Damit war er zum Repräsentanten-Stellvertreter gewählt.13 Seine Amtszeit endete mit 

dem 31. Dezember 1881.14 

 
1 Solinger Zeitung, 95/18.06.1888. 
2 Landesarchiv NRW, Abt. Ostwestfalen-Lippe, Bestand P 5, Nr. 245, Teil 1. 
3 Kölnische Zeitung, 60/01.03.1873. 
4 Dortmunder Anzeiger (DA), 148/14.12.1872. 
5 DA, 151/23.12.1873. 
6 Dortmunder Zeitung (DZ), 236/09.10.1875. 
7 DZ, 260/07.11.1876. 
8 DZ, 6/07.01.1880. 
9 DZ, 54/24.02.1881. 
10 DZ, 327/29.11.1881. 
11 DZ, 356/28.12.1881. 
12 DZ, 250/26.10.1875. 
13 DZ, 252/28.10.1875. 
14 Westfälische Zeitung, 472/20.10.1881. 
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Am 10. Juli 1882 wurde das Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Alex Schlaumann 

eröffnet. Der Inhaber der Firma L. Fränkel war seit dem 6. Juli des Jahres flüchtig. Seine Ehefrau berichtete, 

dass in letzter Zeit verschiedene höhere Wechsel im Geschäft präsentiert, aber nicht bezahlt worden waren. 

Eine Durchsicht der Bücher hatte ergeben, dass eine unverhältnismäßig höhere Schuldenlast als Aktivbestand 

vorhanden war. Das wurde durch die Aussagen des Kaufmanns Max Schlaumann aus Köln und des Kommis 

Rose im Geschäft L. Fränkel bestätigt.15 Die Gläubiger wurden aufgefordert, bis zum 16. September ihre 

Forderungen anzumelden.16 Durch die windigen Wechselgeschäfte des Schlaumanns wurden verschiedene 

Inhaber kleiner Putzgeschäfte in ihrer Existenz gefährdet. Der erste Konkurs eines solchen Geschäftes drohte 

bereits im Juli 1882.17 Wenig überraschend bot die Eigentümerin des Hauses Westenhellweg 29 ihr großes 

Ladenlokal kurzfristig zur Neuvermietung an.18 Die jüdischen Kaufleute Joseph Friede, Nathan Heimann und 

Sally Schild kauften den Lagerbestand Schlaumanns und boten die Artikel ab dem 31. August 1882 im Haus 

Ostenhellweg 3 zum Verkauf an.19 Die Staatsanwaltschaft ermittelte gegen Alex Schlaumann wegen 

betrügerischen Bankrotts und ordnete Untersuchungshaft an. Da er aber flüchtig war, musste er per 

Steckbrief gesucht werden.20 Anfang 1883 sollten auf Antrag eines Gläubigers die Immobilien der Eheleute 

Schlaumann versteigert werden.21 Die Firma L. 

Fränkel, Inhaber Alex Schlaumann, wurde am 10. 

Januar 1883 im Firmenregister des Amtsgerichts 

gelöscht.22 Im Frühjahr 1883 und 1884 wurden mit 

Zustimmung des Gläubiger-Ausschusses 

Abschlagszahlungen vorgenommen23 und am 1. Mai 

1885 nicht einzutreibende Forderungen öffentlich 

versteigert.24 Die Abnahme der Schlussrechnung 

fand am 13. April 1886 vor dem Amtsgericht 

Dortmund statt.25 Das Amtsgericht hob dann im 

Oktober 1886 das Konkursverfahren auf.26 

Unabhängig davon bestand weiterhin ein Steckbrief 

des Untersuchungsrichters des Landgerichts 

Dortmund gegen Alex Schlaumann wegen 

betrügerischen Bankrotts.27 Im März 1898 nahm der 

Erste Staatsanwalt den Steckbrief zurück.28 

Henriette Schlaumann geb. Mendel verw. 

Fränkel reichte mit Hilfe ihres Rechtsanwalts Dr. 

 
15 DZ, 187/11.07.1882. 
16 KZ, 192/13.07.1882. 
17 Dortmunder Kreisblatt, 58/22.07.1882, Castroper Anzeiger, 59/26.07.1882, DZ, 206/30.07.1882. 
18 DZ, 210/03.08.1882. 
19 DZ, 237/30.08.1882. 
20 DZ, 322/23.11.1882. 
21 DZ, 326/27.11.1882. 
22 DZ, 16/16.01.1883. 
23 Kölnische Zeitung, 91/02.04.1883, Rheinisch-westfälische Zeitung, 39/08.02.1884. 
24 DZ, 109/21.04.1885. 
25 Kölnische Zeitung, 83/24.03.1886. 
26 DZ, 298/30.10.1886. 
27 Solinger Zeitung, 95/18.06.1888. 
28 Solinger Zeitung, 60/12.03.1898. 
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Gottschalk im Herbst 1883 die Scheidung ein. Auch hier musste die Ladung Schlaumanns zum Gerichtstermin 

durch öffentliche Zustellung erfolgen, weil der Aufenthaltsort von Alex Schlaumann unbekannt war.29 

Das dreistöckige Haus Westenhellweg 31 mit dem vier Stockwerke hohen Lagerhaus und Hofraum war 

durch die Zwangsversteigerung Anfang 1883 nicht in fremde Hände gekommen, denn neue Eigentümer 

waren die Geschwister Fränkel geworden. Die Geschäftsräume wurden nun von der Firma Siegmund Fränkel 

genutzt. Weil das Haus im Familienbesitz geblieben war, konnte auch Henriette Schlaumann dort wohnen 

bleiben. 

Am 16. August 1885 starb der 16jährige Carl Fränkel im Haus Westenhellweg 31. Er wurde auf dem 

jüdischen Friedhof am Westentotenhof beigesetzt. Der Schul- und Synagogendiener Joseph Marx 

unterrichtete das Standesamt.30 Zu einem nicht bekannten Zeitpunkt starb auch der Sohn Max vor seiner 

Mutter. 

Henriette Fränkel hielt sich mehrfach im Kurort Honnef am Rhein auf, zum Teil allein, zum Teil in 

Begleitung ihres Sohnes Max.31 Die geschiedene Ehefrau des Kaufmanns Alex Schlaumann Henriette geborene 

Mendel starb am 31. März 1914 im Alter von 86 Jahren. Der Sohn Siegmund Fränkel informierte das 

Standesamt über den Todesfall.32 Die Familie gab eine Todesanzeige auf.33 Die Beisetzung fand auf dem 

Ostfriedhof statt. Dort ist ihr Grabmal bis heute erhalten. Auf der nicht mehr vollständig erhalten Schrifttafel 

wird sie als Henriette Fränkel geb. Mendel bezeichnet. 

 

Klaus Winter 

18.09.2026 

 
29 DZ, 257/19.09.1883. 
30 Standesamt Dortmund, Sterberegister, Nr. 1303/17.08.1885, Stadtarchiv Dortmund, Bestand 3, Nr. 2562. Die Lage 
des Grabes wurde angegeben mit Abt. II, Reihe 15, Nr.7. 
31 Zum Beispiel Honnefer Volkszeitung, 6/22.08.1891, 7/20.08.1892. 
32 Standesamt Dortmund-Mitte I, Sterberegister, Nr. 595/31.03.1914. 
33 GA, 89/30.03.1914. 
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